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Ausgewählte Urteile des Bundesgerichts zum 

Strafvollzugs- und Massnahmenrecht 

zusammengestellt von Daniel Verasani, RA, LL.M., Fachbereichsleiter Sonderdienst im Amt für 

Justizvollzug des Kantons Aargau. 

Die Auswahl der Urteile erfolgt durch den Autor. Sie werden in einer Regeste zusammengefasst 

mit Hinweisen zu einzelnen relevanten Erwägungen (mit eigenen Hervorhebungen). 

 

Urteil 6B_1225/2021 vom 07.01.2022 

Regeste 

Kasuistik Massnahme für junge Erwachsene; Bestätigung der Rechtsprechung 

Für junge Straftäter im Speziellen hielt das Bundesgericht fest, dass sie nicht mit fehlender 
Motivation und schlechter Führung eine weniger eingreifende Massnahme erzwingen 
können sollen. Ihnen soll durch die Massnahme gerade die Chance einer noch möglichen 
Förderung ihrer Persönlichkeitsentwicklung eröffnet werden.  

Gefährliche Täter gehören nach der Rechtsprechung nicht in eine Einrichtung im Sinne 
von Art. 61 Abs. 1 StGB. Sie gefährden einerseits die Anstaltssicherheit und könnten 
andererseits negativen Einfluss auf andere Eingewiesene ausüben. Eine Massnahme für 
junge Erwachsene kommt deshalb nur in Frage, wenn die prognostische Gefährlichkeit der 
einzuweisenden Person verneint werden kann. 

Das mögliche Problem, dass die Höchstdauer der Massnahme erreicht ist, bevor die 
Ausbildung abgeschlossen wurde, kann dadurch entschärft werden, dass die betroffenen 
Personen in der Phase der bedingten Entlassung oder nach definitivem Ablauf der 
Massnahmendauer ihre Lehre in der Institution von einem externen Aufenthaltsort aus 
fortsetzen können, in letzterem Fall auf freiwilliger Basis. 

Aus den Erwägungen: 

E.3.6.1. Zwar verlangt die Anordnung einer Massnahme für junge Erwachsene ein Mindestmass 

an Kooperationsbereitschaft; der junge Täter muss mit anderen Worten ein Minimum an 

Motivation präsentieren (BGE 142 IV 49 E. 2.1.2; 123 IV 113 E. 4c.dd; Urteil 6B_993/2020 vom 

13. Oktober 2020 E. 1.1). In diesem Zusammenhang ist jedoch auch auf die zum Erwachsenen-

Massnahmenrecht ergangene Rechtsprechung hinzuweisen: Demnach dürfen an die 

Therapiewilligkeit im Zeitpunkt des richterlichen Entscheids keine allzu hohen Anforderungen 

gestellt werden. Damit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass es aufgrund des 

Störungsbildes des Betroffenen an der Fähigkeit fehlen kann, die Notwendigkeit und das Wesen 

einer Behandlung abzuschätzen. Ein erstes Therapieziel besteht daher oft darin, Einsicht und 

Therapiewilligkeit zu schaffen, was gerade im Rahmen stationärer Behandlungen auch Aussicht 

auf Erfolg hat. Entscheidend ist, ob beim Betroffenen eine minimale Motivierbarkeit für eine 

therapeutische Behandlung erkennbar ist (Urteile 6B_648/2020 vom 15. Juli 2020 E. 4.3.2; 

6B_326/2020 vom 17. April 2020 E. 3.4.6; 6B_835/2017 vom 22. März 2018 E. 5.2.2, nicht publ. 

in: BGE 144 IV 176).   

https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=1&azaclir=aza&highlight_docid=aza%3A%2F%2F07-01-2022-6B_1225-2021&number_of_ranks=69
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F142-IV-49%3Ade&number_of_ranks=0#page49
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F123-IV-113%3Ade&number_of_ranks=0#page113
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F144-IV-176%3Ade&number_of_ranks=0#page176
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(…) 

E.3.6.6. Gemäss den vorstehenden Ausführungen äusserte der Beschwerdeführer gegenüber 

sämtlichen Institutionen konstant seinen Unwillen, sich auf eine therapeutische Massnahme 

einzulassen. Diesen Widerstand bekräftigte er wiederholt mit seinem renitenten Verhalten. Wie 

von der Vorinstanz mit Verweis auf das psychiatrische Gutachten vom 8. Mai 2020 richtig 

festgehalten, sind fehlende Einsicht und Therapiewilligkeit jedoch oftmals Ausfluss der 

vorhandenen Störung, weshalb daraus nicht ohne Weiteres auf die fehlende Eignung einer 

Massnahme geschlossen werden darf (siehe E. 3.6.1 oben). Für junge Straftäter im Speziellen 

hielt das Bundesgericht zusätzlich fest, dass sie nicht mit fehlender Motivation und schlechter 

Führung eine weniger eingreifende Massnahme erzwingen können sollen. Ihnen soll durch die 

Massnahme gerade die Chance einer noch möglichen Förderung ihrer Persönlichkeitsentwicklung 

eröffnet werden (Urteile 6B_326/2020 vom 17. April 2020 E. 3.4.6; 6B_661/2018 vom 24. August 

2018 E. 1.4; je mit Hinweisen).   

Gestützt auf die Berichte der verschiedenen involvierten Einrichtungen gelangt die Vorinstanz 

berechtigterweise zum Schluss, es bestehe begründete Hoffnung, dass die Massnahme Wirkung 

entfalten wird. So weist sie zu Recht darauf hin, dass es dem Beschwerdeführer während des 

Vollzugs im MZ Kalchrain zumindest teilweise gelang, sich mit dem Setting abzufinden und sich 

an die geltenden Regeln zu halten. Ausserdem liess er sich dort offenbar auf die Psychotherapie 

ein und präsentierte sich während den Sitzungen offen und gesprächsbereit. Das 

Kantonalgefängnis Frauenfeld attestiert dem Beschwerdeführer ebenfalls Fortschritte. Schliesslich 

erkennt das MZ Uitikon bei ihm zwar eine fehlende Behandlungswilligkeit, jedoch eine 

ausreichende Behandlungsfähigkeit und erklärte sich deshalb auch bereit, ihn für den 

Massnahmenvollzug aufzunehmen. Auch wenn der Beschwerdeführer verbal auf seinem 

Widerstand gegen eine Massnahme beharrte, zeichnen die Berichte der mit dem Fall befassten 

Institutionen somit kein rein negatives Bild. Sein Verhalten und seine Einstellung gegenüber einer 

Massnahme scheinen vielmehr Schwankungen unterworfen zu sein und werden wiederholt als 

ambivalent beschrieben. Die vom Beschwerdeführer ins Feld geführte Weigerung des MZ 

Kalchrain die Massnahme fortzuführen, bedeutet sodann nicht, dass dieser von Beginn weg die 

Aussicht auf Erfolg abzusprechen wäre. Es ist durchaus denkbar, dass die Massnahme je nach 

konkretem Setting in einer Einrichtung nicht funktioniert, in einer anderen jedoch schon. Dies gilt 

umso mehr, als der erste Massnahmenversuch beim Beschwerdeführer weniger als vier Monate 

gedauert hat. Wie die Schilderungen und Einschätzungen der Fachpersonen zeigen, liegen 

insgesamt durchaus Umstände vor, die sich günstig auf die Entwicklung des Beschwerdeführers 

während einer Massnahme für junge Erwachsene auswirken könnten. Gestützt darauf durfte die 

Vorinstanz davon ausgehen, dass das erforderliche Mindestmass an Motivation für eine 

Massnahme im Sinne einer "Motivierbarkeit" beim Beschwerdeführer vorhanden ist.  

(…)  

E.3.7.1. Gefährliche Täter gehören nach der Rechtsprechung nicht in eine Einrichtung im Sinne 

von Art. 61 Abs. 1 StPO. Sie gefährden einerseits die Anstaltssicherheit und könnten andererseits 

negativen Einfluss auf andere Eingewiesene ausüben. Eine Massnahme für junge Erwachsene 

kommt deshalb nur in Frage, wenn die prognostische Gefährlichkeit der einzuweisenden Person 

verneint werden kann (BGE 142 IV 49 E. 2.1.2; 125 IV 237 E. 6b).   

E.3.7.2. Es trifft zu, dass sich die Vorinstanz mit der Gefährlichkeit des Beschwerdeführers nicht 

ausdrücklich auseinandersetzt. Er selbst bringt zu seiner Gefährlichkeit jedoch einzig vor, 

https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F142-IV-49%3Ade&number_of_ranks=0#page49
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F125-IV-237%3Ade&number_of_ranks=0#page237
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aktenkundig bereits im MZ Kalchrain für spürbare Spannungen unter den anderen 

Massnahmenteilnehmern gesorgt zu haben. Er behauptet dagegen nicht, derart gefährlich zu 

sein, dass die Wirksamkeit der Massnahme deshalb verneint werden müsste. Auch dem 

Zwischenbericht des MZ Kalchrain vom 20. November 2020 (Akten Bezirkgsgericht act. 29), das 

bis dahin für den Massnahmenvollzug verantwortlich war, ist nichts Derartiges zu entnehmen. Es 

wird zwar berichtet, dass der Beschwerdeführer durch seine dramaturgischen Inszenierungen viel 

Raum einnehme, die Arbeit verweigere, sich gegenüber dem Personal respektlos zeige, das 

Inventar seines Zimmers mutwillig zerstört und in der Werkstatt Leimflaschen angebohrt und 

Verdünner in den Aschenbecher gegossen habe. Sein Verhalten hatte insgesamt fünf 

Arreststrafen und mehrere Polizeieinsätze zur Folge und war damit von einem nicht zu 

unterschätzenden Mass an Aggressivität geprägt. Trotz dieses störenden Verhaltens ergibt sich 

aus dem Bericht jedoch nicht, dass der Grund für den Abbruch der Massnahme im MZ Kalchrain 

eine eigentliche Gefährlichkeit des Beschwerdeführers gewesen wäre. Auch das MZ Uitikon 

erklärte sich trotz Kenntnis dieser Vorgeschichte zu einer Aufnahme des Beschwerdeführers 

bereit. Das Kantonalgefängnis Frauenfeld hielt sodann fest, dass er seit Januar 2021 keine 

störenden oder gar gefährlichen Verhaltensweisen mehr gezeigt habe. Demnach ergeben sich 

weder aus den Ausführungen des Beschwerdeführers noch aus den Akten konkrete Hinweise, 

aufgrund derer seine prognostische Gefährlichkeit in massnahmenrelevanter Weise zu bejahen 

wäre.   

(…) 

E.3.8.2. Mit einer Massnahme für junge Erwachsene wird eine Persönlichkeitsentwicklung 

angestrebt, das heisst, eine charakterliche und soziale Festigung, eine Förderung der geistigen 

und körperlichen Entwicklung sowie der beruflichen Kenntnisse. Statt des Strafvollzugs wird dem 

Betroffenen eine positive Entwicklungsperspektive aufgezeigt, indem ihm eine 

Berufsbildungsmöglichkeit mit schrittweiser Öffnung zu mehr Selbstständigkeit angeboten wird. Er 

soll lernen, sich selbstverantwortlich und ohne gravierende Konflikte mit der Rechtsordnung in der 

Gesellschaft und namentlich im Berufsleben zu integrieren. Unter Berücksichtigung dieser 

Zielsetzung ist die Massnahme für junge Erwachsene auf eine bestimmte Zeit angelegt, die in 

ihrer Länge auf die Absolvierung einer Lehre ausgerichtet ist. Diese Dauer kann unter Umständen 

zu knapp bemessen sein. Jedoch ist zu berücksichtigen, dass die Phase einer bedingten 

Entlassung bei der Berechnung der Höchstdauer der Massnahme nicht mitzurechnen ist. Das 

mögliche Problem, dass die Höchstdauer der Massnahme erreicht ist, bevor die Ausbildung 

abgeschlossen wurde, kann dadurch entschärft werden, dass die betroffenen Personen in der 

Phase der bedingten Entlassung oder nach definitivem Ablauf der Massnahmendauer ihre Lehre 

in der Institution von einem externen Aufenthaltsort aus fortsetzen können, in letzterem Fall auf 

freiwilliger Basis (BGE 146 IV 49 E. 2.7.3 mit Hinweisen).   

E.3.8.3. Mit Blick auf das Gesagte hindert der Umstand, dass dem Beschwerdeführer in der 

verbleibenden Massnahmendauer die Erlangung eines Lehrabschlusses nicht mehr möglich sein 

wird, die Anordnung einer Massnahme nicht. Ebenso wenig muss erwartet werden können, dass 

sich die Störung der Persönlichkeitsentwicklung, die Anlass zur Anordnung der Massnahme 

gegeben hat, während deren Dauer vollständig beheben lässt. Eine Verbesserung des 

Gesundheitszustands interessiert das Strafrecht grundsätzlich nur insoweit, wie sie der 

Deliktsprävention - der Verhinderung von Straftaten und der Wiedereingliederung des Täters - 

dient (BGE 146 IV 1 E. 3.5.3; 141 IV 236 E. 3.7; je mit Hinweisen). Die strafrechtlichen 

Massnahmen bezwecken somit nicht primär die Heilung des Betroffenen im medizinischen Sinn, 

sondern die Senkung des Rückfallrisikos. Ihr wesentliches Ziel besteht deshalb in der Erreichung 

https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F146-IV-49%3Ade&number_of_ranks=0#page49
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F146-IV-1%3Ade&number_of_ranks=0#page1
https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F141-IV-236%3Ade&number_of_ranks=0#page236
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einer die (bedingte) Entlassung rechtfertigenden Legalprognose (BGE 137 IV 201 E. 1.2; Urteile 

6B_1187/2019 vom 7. Juli 2020 E. 1.2.1; 6B_720/2019 vom 22. August 2019 E. 1.3.3; je mit 

Hinweisen). Wie die Vorinstanz gestützt auf den Vorstellungsbericht des MZ Uitikon korrekt 

festhält, kann in der verbleibenden Zeit der Massnahme ein wichtiger Grundstein dafür gesetzt 

werden, dass sich der Beschwerdeführer in Zukunft ohne gravierende Konflikte mit der 

Rechtsordnung im Alltag zurechtfindet. Entscheidende Schritte im Hinblick auf die 

gesellschaftliche und berufliche Integration sowie die Verbesserung der Legalprognose lassen 

sich im Massnahmenvollzug demnach durchaus noch vollziehen, womit der zeitliche Faktor der 

Eignung der Massnahme vorliegend nicht entgegensteht. 

 

 

https://www.bger.ch/ext/eurospider/live/de/php/aza/http/index.php?lang=de&type=highlight_simple_query&page=1&from_date=&to_date=&sort=relevance&insertion_date=&top_subcollection_aza=all&query_words=1225&rank=0&azaclir=aza&highlight_docid=atf%3A%2F%2F137-IV-201%3Ade&number_of_ranks=0#page201

